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Wenn es darum 
geht, einen 
Strand-Urlaub an 

Nord- oder Ostsee oder ir-
gendwo im Süden zu ver-
bringen, kann es den Men-
schen ja meist gar nicht 
heiß genug sein.  Doch 
zeigt das Thermometer 
hier mal 36 Grad, geht 
gleich das große Stöhnen 
los. 

Manchem schmelzen 
unter der Sonneneinwir-
kung offenbar auch ein 
paar Hirnzellen weg. An-
ders kann ich es mir nicht 
erklären, dass eine Auto-
fahrerin vor mir gestern 
Morgen eine brennende Zi-
garettenkippe aus dem 
Autofenster und gerade-
wegs in das einen halben 
Meter hoch stehende, 
schon leicht vertrocknete 
Grünzeug am Straßenrand 

werfen musste. Auch mein 
Mann jammerte gestern 
schon am frühen Morgen 
über die „unerträgliche 
Hitze“.   Ich erinnerte ihn 
daran, dass er noch vor 
wenigen Wochen über den 
viel zu kalten und vor al-
lem zu nassen Mai ge-
schimpft hatte. „Ja, aber 
darüber hat sich zumin-
dest die Natur gefreut“, 
meinte er. Diese leide nun 
ja genauso wie er. „Wetter 
ist immer“, habe ich ihm 
gesagt und dazu geraten, 
den Tag doch einfach in 
seinem Bastelkeller zu ver-
bringen. Da ist es dunkel 
und schön kühl. 

Das nächste Tief ist so-
wieso schon im Anmarsch. 
Am Wochenende soll es 
deutlich kühler und auch 
wieder nass werden, hörte

  Änne Emsig

Guten Morgen

Nachrichten

-cirm- Warendorf. Es geht 
voran in Sachen Sport­-
infrastruktur. Wie Chris-
toph Schmitz, Sachgebiets-
leiter Gebäudewirtschaft, 
im Sportausschuss am 
Mittwoch bekanntgab, soll 
bereits zur nächsten Fuß-
ballsaison der zweite 
Kunstrasenplatz fertigge-
stellt sein. Beim DFB-Mini-
spielfeld, in der Vergangen-
heit mehrmals von Vanda-
len heimgesucht, seien die 
bisherigen Reparaturen 
nicht mehr zielführend. 
Eine Komplettsanierung 
sei nötig und schlage vo-

raussichtlich mit etwa 25 
000 Euro zu Buche. Für die 
Kunststofflaufbahn im 
Stadtstadion habe sich die 
Stadt  vergeblich um För-
dermittel bemüht. Laut 
Schmitz soll im kommen-
den Jahr ein neuer Ver-
such gestartet werden. 
Trotz negativer Bescheide 
bemühe sich die Verwal-
tung mit diversen Anträ-
gen um Fördermittel für 
die Turnhallen in Einen 
und Freckenhorst.  Bereits 
abgeschlossen ist dagegen 
die Dachsanierung des 
Stadtstadions.  

Keine Fördermittel fürs Stadtstadion

-cirm- Warendorf. Da sich 
der Kreis Warendorf der-
zeit in Inzidenzstufe 1 
(unter 35) befindet, sind 
laut Coronaschutzverord-
nung weitere sportliche 
Aktivitäten möglich. Maria 
Kunstleve, Teamleiterin 
Sport, gab im jüngsten 
Sportausschuss am Mitt-
wochabend einen Über-
blick. Für Sport im Freien 
ist Kontaktsport mit bis zu 
100 Personen möglich, er-
forderlich dafür ist eine 
einfache Rückverfolgung. 
Bei Sport in Hallen seien 
aktuell keine Tests mehr 
erforderlich. Seit dem 7. 
Juni sind die städtischen 

Turnhallen wieder geöff-
net. Deren Nutzung stehe 
allen Vereinen auf Antrag 
offen –  auch während der 
Sommerferien.  Ebenfalls 
seit dem 7. Juni ist die 
Turnhalle des Berufskollegs 
in der Düsternstraße nutz-
bar.  Die Berufskolleg-Halle 
in der Von-Kettler-Straße 
bleibt hingegen bis zum 
26. Juli (Montag) geschlos-
sen.  Die Bundeswehr-
Sportschule stellt, mit Aus-
nahme von Halle E, ihre 
Kapazitäten wieder zur 
Verfügung. Ab dem 2. Au-
gust (Montag) soll die 
Schwimmhalle geöffnet 
werden. 

Schwimmhalle öffnet im August
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Von Bettina Laerbusch

Warendorf. Ob sie wisse, 
wie es  Kindern in den ver-
gangenen eineinhalb Jahren 
ergangen sei, „haben Sie da 
was gemerkt?“, fragte Dr. 
Martin Thormann, Erster 
Beigeordneter der Stadt Wa-
rendorf, am Dienstagabend 
in der  Sitzung des Sozialaus-
schusses  Sylvia Klett vom 
Kinderschutzbund. Seit 2018 
ist der auch  in Warendorf 
vor Ort. Nein, antwortete  
Klett. Auch Zahlen habe sie  
keine. Sie könne aber eine 
Lehrerin zitieren. Die habe   
gesagt: „Es  gibt verwahrloste 
Kinder durch die Pandemie.“  
Nicht körperlich seien sie 
verwahrlost, aber  seelisch.

Sylvia Klett,  Freiwilligen-
koordinatorin beim 
Kinderschutzbund, 
hatte zuvor auf Einla-
dung der Politik  den 
Sozialausschussmit-
gliedern das Projekt 
„Rückenwind“ des 
Kinderschutzbundes 
vorgestellt. Dieses 
Projekt   war im Feb-
ruar 2020 gestartet. 
Besser: Es sollte 
eigentlich starten. 
Doch dann kam die 
Pandemie, sodass erst jetzt 
richtig begonnen werden 
könne.  „Rückenwind“ sollten 
Kinder durch das Projekt be-
kommen; immer wieder 
machte die Referentin wäh-
rend ihres Vortrages deut-
lich, dass der Kinderschutz-
bund dabei auf Ehrenamtli-
che  angewiesen ist.

   „Zwölf Ehrenamtliche“, so 
Klett  am Mittwoch im WN-
Gespräch, „werden zurzeit 
schon geschult. Bisher ging 
das nur über Zoom. Aber ab 
morgen wieder in Präsenz“, 
freute sie sich hörbar am 
Telefon. Und ja, „auf jeden 
Fall brauchen wir weitere  
Ehrenamtliche, die uns und 
die Kinder  unterstützen“.

Was sollen oder dürfen 

diese Männer und Frauen 
genau tun? Zunächst ein-
mal:  Der Kinderschutzbund 
arbeitet bei diesem Projekt  
mit der Overberg-Grund-
schule zusammen, Räum-
lichkeiten  ständen zudem in 
der Franzikus-Schule zur 
Verfügung, zeigte sich Sylvia 
Klett im  Ausschuss dankbar. 
„Dort gibt es  auch eine  Kü-
che, so dass wird Kochkurse  
anbieten können.“

 „Kinder haben das Recht, 
sich zu versammeln“, beton-
te Sylvia Klett – nicht ohne 
allen im Raum scharf ins Be-
wusstsein zu rufen, wie sehr 
gerade Kinder in den ver-
gangenen Monaten dieses 
Recht nicht zugestanden 
wurde. Die Angebote seien  

nicht schulisch, sondern fän-
den außerhalb des Unter-
richts in der Freizeit  statt, 
auch draußen im Wald zum 
Beispiel, präzisierte sie. Und 
machte allen klar: „In Artikel 
31 der  UN-Kinderrechtskon-

vention heißt es außerdem, 
dass Kinder das Recht auf  
Frei­zeit und Er­ho­lung ha-
ben.  “ Immer wieder gebe es  
Kinder, die keinen Schulran-

zen, kaum Spiele und Bü-
cher hätten. Eine   „Börse“ 
werde daher Teil des Projekts  
sein. Bedarfsgerechte Spen-
denaufrufe werde es geben. 
Leute, die mit organisieren, 
die Fahrten übernehmen 
und eben   mit Kinder spielen, 
basteln, sie begleiten, ihnen 
zuhören,  Idee entwickeln 
werden gesucht –  und ge-
schult. „Bei uns kann man  
als Ehrenamtlicher viel ma-
chen.“

„Rückenwind“ ist angelegt 
auf vier Jahre und kann fi-
nanziell nur gestemmt wer-
den, weil die Aktion Mensch 
das Projekt unterstützt. Aber 
es soll weitergehen nach die-
sen vier Jahren. Mit diesem 
Ziel rannte Klett im Sozial-
ausschuss  offene Türen ein. 
Ja, schon jetzt suche der Kin-
derschutzbund nach An-

schluss-Investoren, „vier 
Jahre sind schnell vorbei“.

 Klett gegenüber dieser Zei-
tung: „Wir brauchen  natür-
lich in ganz vielen Bereichen  
die Unterstützung von Frei-
willigen, beim Kinder- und 
Jugendtelefon, der „Nummer 
gegen Kummer“, bei den  eh-
renamtlichen Vormund-
schaften oder beim  Pöttkes- 
und Töttkenmarkt in Ahlen. 
Hier in Warendorf haben wir  
zunächst Rückenwind im 
Blick. Wir würden aber bei 
Bedarf weiter an unsere Kol-
leginnen vermitteln.“
■ Wer unterstützen möchte –  
finanziell oder mit Zeit –  fin-
det den Kinderschutzbund 
in Warendorf im Haus Fre-
ckenhorster Straße 73, 
'0 25 81/7 82 70 07, E-Mail

rueckenwind@kinder-
schutzbund-warendorf.de.

Eine starke Hand brauchen gerade Kinder. Zu oft ist keine in der Nähe. Der Kinderschutzbund will helfen 
– und setzt dabei auch auf Ehrenamtliche, die er selber schult. Sylvia Klett (kl. Bild) referierte im Ausschuss.

Kinderschutzbund informiert im Sozialausschuss und sucht weitere Ehrenamtliche

Kinder brauchen „Rückenwind“

»In Artikel 31 der  
UN-Kinderrechts-
konvention heißt es 
außerdem, dass 
Kinder das Recht 
auf  Frei­zeit und Er­-
ho­lung haben.«
Sylvia Klett 

Aktuell Infizierte
3  (4)

Gesamtzahl
1133 (1133)

Gesundete
1113 (1112)

Inzidenzzahl*
0 (5,4)

Stand 17. Juni 2021 / Angaben in Klammern: (Vortag)
*Quelle: Kreisgesundheitsamt

CORONA-VERLAUFSZAHLEN FÜR WARENDORF

-cirm- Warendorf. Wegen Be-
sitzes kinderpornografischer 
Schriften musste sich jetzt  
ein 62-jähriger Warendorfer 
vor dem Amtsgericht verant-
worten. Eine Spaziergänge-
rin hatte zufällig durch ein 
Fenster beobachtet, wie der 
Mann sich eindeutiges Mate-
rial auf einem Bildschirm 
ansah. 

Im Zuge einer Wohnungs-
durchsuchung im April 2020  
und der anschließenden 
Auswertung  fanden die Er-
mittler zwei kinderporno-
grafische Fotos auf dem 
Computer des Angeklagten. 

Ferner stellten sie eine ge-
brannte CD mit der Auf-
schrift „K. Porno“ –  mit ent-
sprechend eindeutigem In-
halt –  sowie ein Magazin von 
1995 mit dem Titel „Aus der 
Welt der FKK-Jugend“ sicher. 
Im Magazin waren laut An-
klage acht- bis zwölfjährige 
Mädchen in eindeutigen 
Posen abgelichtet.

Der Vorwurf treffe zu,   sein 
Mandant sei in Foren für Er-
wachsenenpornografie 
unterwegs, so dessen Vertei-
diger. Allerdings habe sein 
Mandant „überhaupt kein“ 
pädophiles Interesse. Das 

Magazin sei schon älter, die 
CD sei kaum zu datieren. 

„Das überzeugt mich nicht 
so ganz“, wollte die Richterin 
nicht an Zufälle und eine Art 
„Beifang“ glauben. Der Ange-
klagte habe sich das Material 
angesehen. Grundsätzlich 
könne man durchaus erken-
nen, ob es sich bei den abge-
bildeten Personen um Mäd-
chen oder Jugendliche han-
dele. 

Die Anklage sah den Vor-
wurf des Besitzes kinderpor-
nografischer Schriften als 
bestätigt an. „Hinter jedem 
Bild, hinter jedem Video 

steht ein Missbrauch.“ Daher 
forderte die Vertreterin der 
Staatsanwaltschaft eine 
Geldstrafe von 90 Tagessät-
zen à 50 Euro, also 4500 
Euro. Diese Summe bezeich-
nete der Strafverteidiger als 
„weit überhöht“. Sein Man-
dant habe sich noch nie et-
was zu Schulden kommen 
lassen. In Sachen  Quantität 
und Qualität der sicherge-
stellten Schriften sei juris-
tisch gesehen „noch viel Luft 
nach oben.“ Die Richterin 
folgte dieser Argumentation 
nicht: „Wenn es um Kinder 
geht, kommt eine Geldstrafe 

nicht in Betracht.“ Das Ge-
richt verurteilte den 62-Jäh-
rigen zu einer Freiheitsstrafe 
von drei Monaten, ausge-
setzt zur Bewährung. Ein Be-
währungshelfer solle dem 
Angeklagten bei der Auf-
arbeitung helfen, von einer 
Therapieauflage sah das Ge-
richt ab. Die Bewährungszeit 
beträgt drei Jahre. „Das sind 
keine harmlosen Bilder“, 
machte die Vorsitzende 
Richterin  deutlich. Zudem 
muss der Warendorfer eine 
Zahlung von 1 000 Euro an 
das Westfälische Kinderdorf 
in Paderborn leisten. 

62-Jähriger zu einer Freiheitsstrafe von drei Monaten verurteilt

„Hinter jedem Bild und Video steht ein Missbrauch“

-cirm- Warendorf. Eine Kon-
sequenz der Corona-Pande-
mie ist das monatelange völ-
lige Erliegen des Schwimm-
betriebs. Dies ist auch den 
Verantwortlichen der Stadt-
werke bewusst. 

Man wolle keine „Genera-
tion von Nichtschwimmern“, 
machte Urs Reitis im jüngs-
ten Sportausschuss deutlich. 
Der Geschäftsführer der 
Stadtwerke lenkte den Blick 
auf die Schwimmschüler des 
Jahres 2019, die ihre 
Schwimmprüfung noch 
nicht hätten ablegen kön-
nen. 

Die Stadtwerke steuern 

nun gegen. Neben dem Frei-
bad öffnet auch das Hallen-
bad seine Pforten wieder. Bis 
zum Ende der regulären 
Freibadsaison sollen alle äl-
teren Schwimmschüler ihr 
Abzeichen gemacht haben.

Und auch in Sachen Ver-
einssport hatte Reitis gute 
Nachrichten: So ist nach 
dem Schulschwimmsport 
und der Anfängerausbildung 
ein Vereinsschwimmen in 
der Zeit von 18 bis 21 Uhr 
möglich. 

Im Freibad werden zwi-
schen 18 und 20 Uhr zwei 
Bahnen eigens für Vereine 
gesperrt.

Freibad und Hallenbad öffnen wieder

Einsatz gegen eine   
Generation von 
Nichtschwimmern

 Peter Strüwing, Vorsitzen-
der der WSU-Schwimmab-
teilung, lobte das große En-

gagement der Verantwortli-
chen innerhalb der Stadt-
werke ausdrücklich und 

sprach von „einer sehr guten,   
pragmatischen Zusammen-
arbeit.“  

Coronabedingt konnten viele Kinder, deren Schwimmkurse 2019 begonnen hatten, ihre Schwimmprüfung 
bis heute nicht ablegen. Foto: DLRG


